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Einleitung 11 

EEinleitung 
 
In diesem Buch befindet sich der zweite Teil der Urkundenrolle, 
die ein Gerichtsregister (Siºill) bildet und den Namen „¹Ámiþ al-
mustanadÁt“ trägt. Dieser Teil besteht aus Abschriften von je fünf 
Kaufverträgen und einer Waqf-Urkunde. Alle gehören dem alep-
pinisch-mamlÚkischen Emir Fa¿r ad-DÍn AbÚ þAmr þUÝmÁn b. 
U™ulbak. Die fünf Kaufverträge wurden zwischen  878/1474 und 
879/1475 abgeschlossen. Die Waqf-Urkunde ist auf den 22. 
Raºab des Jahres 879 [= 2. Dezember 1474] datiert. 

 Im Jahr 2005 erschien mein Buch1, das den ersten Teil dieses 
Siºill beinhaltete. Dabei handelte es sich um:  
15 Kaufverträge, die dem Emir Fa¿r ad-DÍn þUÝmÁn gehören, eine 
Waqf-Urkunde, die seinem Vater Emir ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l-
þAbbÁs A½mad zugerechnet wird, zwei Kaufverträge, eine Waqf-
Urkunde, die Bauurkunde eines Badehauses und dessen Waqf-Ur-
kunde, die dem Großvater des Emirs ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l-þAbbÁs 
A½mad gehören. Den drei genannten sowie den anderen Mitglie-
dern dieser Familie und den von ihnen errichteten Bauwerken in 
Aleppo wurde im ersten Buch ein Kapitel (S. 15–29) gewidmet.    

Alle Urkunden dieses zweiten Teils wurden auf die Rückseite 
des Siºill eingetragen. Der zu dieser Zeit amtierende Oberkadi 
(qÁ±Í l-qu±Át) ¹amÁl ad-DÍn AbÚ l-Ma½Ásin YÚsuf at-TÁdifÍ al-
¼anbalÍ ordnete die Eintragung der Kaufverträge in den Siºill an 
und genehmigte sie. Der Gerichtsschreiber und Zeuge þUmar b. 
AbÚ Bakr b. þUmar an-NÁsi¿ (der Kopist) führte diese Arbeiten 
aus.  

Die Eintragung beginnt mit den Zeugenaufrufen der Oberkadis. 
Es folgen die Kaufverträge und schließlich die dazu gehörenden 
Zeugnisse und Vermerke. Die Waqf-Urkunde lag noch nicht 
schriftlich vor, vielmehr diktierte der Stifter Emir Fa¿r ad-DÍn  
þUÝmÁn seinen Waqf direkt dem Gerichtsschreiber, der ihn in den 
Siºill eintrug.  

Die Eintragung in die Urkundenrolle beginnt mit dem Blatt 71 
und endet mit dem letzten Blatt 119. Das Blatt 71 ist in sehr 
schlechtem Zustand, verursacht durch Feuchtigkeit, und hat einen 

                                        
1 Erschienen unter dem Titel „Mamlukische Urkunden aus Aleppo. Die Ur-

kundensammlung (¹Ámiþ al-mustanadÁt) der mamlÚkisch-aleppinischen 

Familie U™ulbak“, Olmsverlag 2005.  
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zerrissenen Rand. Die Blätter 72 bis 84 sind von den linken Rän-
dern bis zur Mitte ebenfalls durch Feuchtigkeit beschädigt, aber 
lesbar.  An der Verbindung zweier Blätter der Waqf-Urkunde be-
findet sich ein Stempelabdruck senkrecht von oben nach unten in 
einem sehr kräftigen schwarzen Ton mit den Worten: عتصمت باالله تعالىا  
„Ich halte mich fest an Gott, dem Erhabenen.“  

Die äußere Gestalt der Urkundenrolle wurde im ersten Buch 
auf den Seiten 12–14 beschrieben, der Aufbau der Kaufverträge 
und Waqf-Urkunden wurde auf den Seiten 35–52 dargestellt.   

 
Trotz des schlechten Zustandes des Blattes 71 sind die folgenden 

Zeugnisse lesbar: 
 
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten über ihn ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am 8. 
Ramadan des Jahres 879 [= 16. Januar 1475].“ Dieses schrieb 
þUmar b. AbÚ Bakr b. þUmar an-NÁsi¿. 
  
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten über ihn ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am 29. 
Mu½arram des Jahres 879 [= 15. Juni 1474].“ 
 
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten über ihn ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am 8. 
des Monats Ramadan im Jahre 879 [= 16. Januar 1475].“ Dieses 
schrieb þAbd al-QÁdir b. þAbd ar-Ra½mÁn. 
 
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am 29. Mu½ar-
ram des Jahres 879 [=15. Juni 1474]. Dieses schrieb A½mad b. 
Mu½ammad.  
 
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am selben Da-
tum.“ Dieses schrieb þAbd al-QÁdir b. þAlÍ b. þUmar. 
 
„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten ausbreiten und seine Taten als gute Werke besiegeln! 
– Ich bezeugte ihm dies am selben oben festgelegten Datum.“ 
Dieses schrieb Mu½ammad b. Mu½ammd b. þAlÍ. 
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„Und er rief mich als Zeugen auf – Gott, der Erhabene, möge sei-
nen Schatten ausbreiten! – Ich bezeugte ihm dies am selben 
Datum.“ Dieses schrieb A½mad b. AbÚ Bakr b. SirÁº.  
  
Anmerkungen zu den beiden Texten 
 

a. Der editierte arabische Text wurde in Abschnitte unterteilt, 
um ihn übersichtlicher zu gestalten. Dieses gilt für den Text 
der Übersetzung. Interpunktionszeichen wurden durchge-
hend gesetzt, die Vokalisation an bestimmten Stellen, um 
das Lesen zu erleichtern. Textlücken wurden durch drei 
Punkte in eckigen Klammern gekennzeichnet. Die gramma-
tischen Fehler des Textes befinden sich in den Fußnoten. 
Die Zeilen des Textes wurden nummeriert. 

b. Die Übersetzung richtet sich nach dem editierten Text. Er-
gänzungen und Erklärungen zu der Übersetzung wurden in 
eckigen Klammern, Stellen aus dem arabischen Text in run-
den Klammern hinzugefügt. Manchmal wurde das Prono-
men durch das passende Wort ersetzt, um die Übersetzung 
deutlicher zu machen. Die Zeilen der Übersetzung wurden 
nicht nummeriert. In den Fußnoten befinden sich Anmer-
kungen zu identifizierten Personen und Orten. Die Um-
schrift der arabischen Namen und Wörter erfolgte nach dem 
Lautschema der þarabÍya mit Ausnahme der auch in der 
deutschen Sprache vorkommenden Begriffe.  
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LLob sei Gott. Der Tod genügt als Mahner.2 
 
Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes. 

 
Unser Gebieter und Herr3, der Gottesbedürftige, der Éai¿, der 
Imam, der Kundige, der Hochgelehrte, der Oberkadi ¹amÁl ad-
DÍn  […]4 AbÚ l-Ma½Ásin YÚsuf 5 b. Zain ad-DÍn AbÚ l-BuÊrÁ 
þAbd ar-Ra½mÁn at-TÁdifÍ al-¼anbalÍ6, der rechtmäßige ¼Ákim7 in 
der wohlbehüteten Provinz Aleppo, – Gott, der Erhabene, möge 
seinen Schatten ausbreiten! – hat für seine gütige Person – Gott, 
der Erhabene, möge sie beschützen, behüten, bewahren, pflegen 
und ihre Bemühung für Verrichtung von Wohltaten belohnen! – 
[die Anwesenden]8 in seinem Hohen Gericht im wohlbehüteten 
Aleppo – Gott, der Erhabene, möge ihn ehren! – als Zeugen auf-
gerufen. Er war zu dieser Zeit für die Gerichtsfälle und Gerichts-
entscheidungen zuständig [und] verlieh diesen beiden ihre Rechts-
kraft. Dies geschah  am gesegneten  27. Tag des Monats ÉaþbÁn im 
Jahr 879 [= 6. Januar 1475].  

                                        
2 Dies ist die persönliche religiöse Formel „þalÁma“ des Oberkadis ¹amÁl ad-

DÍn AbÚ l-Ma½Ásin YÚsuf at-TÁdifÍ al-¼anbalÍ am Anfang seines Zeugen-

aufrufs. Dazu siehe IbrÁhÍm, TauÝÍqÁt, S. 362 Anm. 2; AmÍn, Fihrist, S. 347 

Anm. 4.  

3  Am rechten Rand des Originaltextes wurde senkrecht von oben nach unten 

das Wort „li-yusaººal“ (zur Eintragung) im Imperativ geschrieben. Dies 

wurde vom Oberkadi selbst oder von seinem Stellvertreter auf der Vor-

derseite am Anfang der Originalurkunden oder auf der Rückseite am An-

fang der Zeugenaufrufe geschrieben.  IbrÁhÍm, TauÝÍqÁt, S. 363f. Anm. 3; 

AmÍn, Fihrist, S. 336 Anm. 6.    

4  Die Titel und ihre Attribute werden in der Übersetzung meist ausgelassen. 

Dazu siehe Kuhnt, Titel und Anrede nach QalqaÊandÍs Staatshandbuch 

„Æub½ al-AþÊÁ“; BÁÊÁ, al-AlqÁb al-islÁmÍya fi t-tÁrÍ¿ wa l-waÝÁÿiq wa l-ÁÝÁr; 

Sauvaget, Noms et surnoms des mamlouks in: Journal Asiatique 238, 1950.   

5  Zu seiner Biographie siehe Ibn al-¼anbalÍ, Durr, Bd. 2/2, S. 564 (620); 

ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 5, S. 348; Sa¿ÁwÍ, ®auÿ, Bd. 10, S. 320 (1206).  

6  Zu seiner Biographie siehe Ibn al-¼anbalÍ, Durr, Bd. 1/2, S. 749 (240); 

ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 5, S.186f.     

7  „¼Ákim“ wurde synonym für „Kadi“ verwendet. QalqaÊandÍ, Æub½, Bd. 6, 

S. 12; BÁÊÁ, AlqÁb, S. 254. 

8 Fehlt im Originaltext. 
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[Der Oberkadi ¹amÁl ad-DÍn rief sie auf, damit sie bezeugen] 
alles, was ihm zugeschrieben wird und zusätzlich in diesen geseg-
neten Siºill eingetragen werden soll, dessen Aufstellung von ihm 
durch eine Bitte zustande gekommen war und nach seiner Anor-
dnung mit seiner ehrenhaften Genehmigung herausgegeben wird. 
In diesem Siºill werden  auch die Beglaubigungen (ÝubÚtÁt), die 
Gerichtsbestätigungen (ittiÈÁlÁt), die Gerichtsentscheidungen (a½-

kÁm), die Bekräftigungen der Gerichtsentscheidungen (tanÁfÍª) und 
die Abschriften der Kaufverträge gesammelt […]9, die unserem 
Gebieter, seiner gütigen Exzellenz Fa¿r ad-DÍn þUÝmÁn b. ÉihÁb 
ad-DÍn A½mad b. Zain ad-DÍn U™ulbak al-¼anafÍ – Gott, der Er-
habene, möge seine Siege stärken! – gehören. All dies wird im 
Folgenden in diesen gesegneten Siºill eingetragen. Der Oberkadi 
legt darin die Datierung der Kaufverträge, der Beglaubigungen 
und der Gerichtsbestätigungen fest. Dies geschieht, nachdem un-
ser Gebieter und Herr, der genannte ½anbalÍtische ¼Ákim, alles in 
Augenschein genommen hat. Er ordnete die Aufstellung und die 
Niederschrift dieses gesegneten Siºill an und die schriftliche Nie-
derlegung dessen, was sich darin befindet, sowie den Vergleich 
[aller Abschriften] mit den Originalen, von denen sie übertragen 
werden, um die Rechtmäßigkeit zu gewährleisten. Seine ehren-
hafte Anordnung wird befolgt, und dieser gesegnete Siºill wird 
auf die rechte Art und Weise niedergeschrieben.  
 
 
 

                                        
9 Leere Stelle im Originaltext. 
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[[Kaufvertrag über die Hälfte eines Ladens in Aleppo]10 
 
Das ist der Inhalt des Zeugenaufrufs des Oberkadis ¹amÁl ad-DÍn 
AbÚ l-Ma½Ásin YÚsuf at-TÁdifÍ al-¼anbalÍ, des oben genannten 
¼Ákim, der  die Aufstellung dieses gesegneten Siºill anordnete. Er 
wurde auf der Rückseite unter dem letzten der ersterwähnten 
Kaufverträge niedergeschrieben. Sein Ende ist auf den 26. ÉaþbÁn 
des Jahres 879 [= 5. Januar 1475] datiert. [Der Inhalt des Zeugen-
aufrufs besagt], dass der Oberkadi ¹amÁl ad-DÍn bei sich [im Ho-
hen Gericht] den Zeugenaufruf des Oberkadis KamÁl ad-DÍn AbÚ 
Mu½ammad þAbs11 b. þAlÁÿ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ al-¼asfÁÿÍ 
aÊ-ÉÁfiþÍ12, des Stellvertreters im Hohen Gericht im wohlbehüteten 
Aleppo, mit allem, was diesem KamÁl ad-DÍn  in seinem bezeich-
neten Zeugenaufruf zugeschrieben und ihm bezeugt worden war, 
rechtmäßig und schariagemäß beglaubigte und nach der Scharia 
für richtig erklärte. Der Zeugenaufruf [des Oberkadis KamÁl ad-
DÍn] wurde über dem Zeugenaufruf des genannten ½anbalÍtischen 
¼Ákim [¹amÁl ad-DÍn] niedergeschrieben. Sein Ende ist auf den 
6. des Monats Raºab im Jahre 879 [= 16. November 1474] datiert. 
[Der Inhalt des Zeugenaufrufs besagt auch], dass der Oberkadi 
¹amÁl ad-DÍn die Bekräftigung der Gerichtsentscheidung des ge-
nannten Oberkadis KamÁl ad-DÍn þAbs aÊ-ÉÁfiþÍ  rechtmäßig und 
schariagemäß [nochmals] bekräftigte. Er entschied darüber, mach-
te seine Entscheidung verbindlich, veranlasste dafür in voller Ver-
antwortung das Nötige mit Erfüllung der schariagemäßen Beding-
ungen. 

 
Der Inhalt des Zeugenaufrufs des oben genannten Oberkadis 

KamÁl ad-DÍn þAbs al-¼asfÁÿÍ aÊ-ÉÁfiþÍ [besagt], dass er bei sich 
[im Hohen Gericht] den Zeugenaufruf des Oberkadis  þAlÁÿ ad-DÍn 
AbÚ l-¼asan þAlÍ13 b. Zain ad-DÍn AbÚ ¼afÈ þUmar b. ¹un™ul al-
MÁlikÍ14, des ¼Ákim in der wohlbehüteten Provinz Aleppo, mit al-

                                        
10 Die Überschriften fehlen im Originaltext. 

11 Nicht identifiziert. 

12 Nicht identifiziert. 

13 Zu seiner Biographie siehe Sa¿ÁwÍ, ®auÿ, Bd. 5, S. 271 (909); Ibn al-

¼anbalÍ, Durr, Bd. 1/2, S. 898 (302); ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 5, S. 296f.      

14 Er wurde kurz in der Biographie seines Sohnes, des Oberkadis þAlÁÿ ad-DÍn 

AbÚ l-¼asan þAlÍ,  erwähnt. Sa¿ÁwÍ, ®auÿ, Bd. 5, S. 271 (909).  
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lem, was diesem [þAlÁÿ ad-DÍn] in seinem bezeichneten Zeugen-
aufruf zugeschrieben und ihm bezeugt worden war, rechtmäßig 
und schariagemäß beglaubigte und nach der Scharia für richtig 
erklärte. [Der Zeugenaufruf des Oberkadis þAlÁÿ ad-DÍn] ist links-
seitig am Anfang des Zeugenaufrufs des oben genannten Ober-
kadis KamÁl ad-DÍn þAbs und auf der Rückseite des ersterwähn-
ten Kaufvertrages aufgeführt, dessen Übertragung in diesem ge-
segneten Siºill folgen wird. Das Ende [des Zeugenaufrufs des 
Oberkadis KamÁl ad-DÍn] ist auf den 5. [©Ú l]15-qaþda im Jahr 878 
[= 24. März 1474] datiert. [Der Inhalt des Zeugenaufrufs besagt 
auch], dass diese Angelegenheit von dem oben genannten mÁlikÍ-
tischen ¼Ákim [þAlÁÿ ad-DÍn] behandelt wurde, gemäß dem, was 
sein oben bezeichneter Zeugenaufruf beinhaltete, und dass der 
Oberkadi KamÁl ad-DÍn die Gerichtsentscheidung des oben ge-
nannten mÁlikÍtischen ¼Ákim, die ihm in seinem oben bezeichne-
ten Zeugenaufruf zugeschrieben wurde, rechtmäßig und scharia-
gemäß bekräftigte mit Erfüllung der schariagemäßen Bedingun-
gen.  

 
Der Inhalt des Zeugenaufrufs des Oberkadis þAlÁÿ ad-DÍn b. 

¹un™ul al-MÁlikÍ, des oben genannten ¼Ákim [besagt], dass er bei 
sich [im Hohen Gericht] den Zeugenaufruf seiner Exzellenz, des 
darin genannten Käufers Fa¿r ad-DÍn, und der drei darin genann-
ten Verkäufer mit allem, was ihnen darin zugeschrieben wurde, 
wie es darin erklärt wurde, rechtmäßig und schariagemäß beglau-
bigte und nach der Scharia für richtig erklärte. [Der Inhalt des 
Zeugenaufrufs besagt auch], [1.] dass  die Hälfte des festgelegten 
verkauften Anteils des eingegrenzten beschriebenen Ladens (½Á-

nÚt) immer Eigentum unseres Sayyid þAlÁÿ ad-DÍn þAlÍ al-HÁÊimÍ 
war, Vater des darin genannten Verkäufers, sich in seiner Hand 
und schariagemäß in seinem Besitz befand, bis er in die Gnade 
Gottes eingegangen war, [2.] dass  seine Erbschaft sich auf seinen 
Sohn, den darin genannten Verkäufer, auf seine Tochter FÁÔima 
und auf die Mutter der beiden, seine verstorbene Ehefrau FÁÔima, 
schariagemäß beschränkte, [3.] dass FÁÔima, die Mutter des Say-
yid ÉihÁb ad-DÍn, des darin genannten Verkäufers, verstarb und 
ihre Erbschaft sich auf ihre beiden Kinder, den genannten Sayyid 
ÉihÁb ad-DÍn und die genannte FÁÔima beschränkte, [4.] dass 

                                        
15 Fehlt im Originaltext. 
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FÁÔima, die genannte Schwester des Sayyid ÉihÁb ad-DÍn, verstarb 
und ihre Erbschaft sich nur auf ihren Bruder allein, den darin ge-
nannten Verkäufer ÉihÁb ad-DÍn, schariagemäß beschränkte und   
[5.]  dass Sayyid ÉihÁb ad-DÍn A½mad al-HÁÊimÍ, der darin ge-
nannte Verkäufer, Eigentümer und Besitzer war von dem, was er 
von dem darin festgelegten Verkaufsobjekt zur Zeit des Verkaufs-
abschlusses verkaufte.  

[Der Inhalt des Zeugenaufrufs besagt auch], [1.] dass der ver-
storbene ÉihÁb ad-DÍn Mu½ammad b. þAbd al-WÁ½id al-AnÈÁrÍ, 
Vater der beiden Brüder, der darin genannten Verkäufer, immer  
Eigentümer und Besitzer der zweiten Hälfte des darin festgelegten 
Verkaufsobjekts war, bis sie auf seine beiden darin genannten 
Söhne durch eine rechtmäßige schariagemäße Eigentumsurkunde 
überging, die ein Angebot (ÍºÁb) und eine Annahme (qabÚl), eine 
schariagemäße Übernahme (tasallum) und Übergabe (taslÍm) mit 
einer schariagemäßen Genehmigung (iªn ÊarþÍ) beinhaltete, [2.] 
dass die Hälfte Eigentum der beiden genannten Brüder, der Ver-
käufer, war und unter den beiden zu gleichen Teilen, jeweils zur 
Hälfte, aufgeteilt war, sich in ihrer Hand und schariagemäß in ih-
rem Besitz zur Zeit des darin festgelegten Verkaufsabschlusses 
befand, wie der erbrachte schariagemäße Beweis im Original und 
in seinem Vermerk bezeugte und [3.] dass der Oberkadi  þAlÁÿ ad-
DÍn darüber auf Grund der Rechtmäßigkeit des darin festgelegten 
Verkaufes, seiner Verbindlichkeit und seiner Wirksamkeit recht-
mäßig und schariagemäß entschied. Er veranlasste dafür in voller 
Verantwortung das Nötige. Er hat darüber seine Entscheidung ge-
fällt, machte sie verbindlich, genehmigte sie, bestätigte und billig-
te sie mit Erfüllung der schariagemäßen Bedingungen und unter 
Berücksichtigung der Vorbehalte.  

 
Dies ist die Abschrift des Kaufvertrages, dessen Eintragung in 

diesem gesegneten Siºill versprochen wurde: 
 

Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes. 
 

Dies ist es, was unser Gebieter, seine Exzellenz Fa¿r ad-DÍn 
þUÝmÁn b. ÉihÁb ad-DÍn A½mad [b.]16 ÉihÁb ad-DÍn A½mad b. 
Zain ad-DÍn U™ulbak al-¼anafÍ – Gott, der Erhabene, möge seine 

                                        
16 Fehlt im Originaltext. 
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Siege stärken! – mit  seinem Geld für seine gütige Person – Gott, 
der Erhabene, möge sie beschützen! – von dem Sayyid, dem ÉarÍf 
ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l -þAbbÁs A½mad17 b. þAlÁÿ ad-DÍn AbÚ l-
¼asan þAlÍ18 b. þImÁd ad-DÍn AbÚ þAbd AllÁh Mu½ammad al-
HÁÊimÍ19 – Gott, der Erhabene, möge ihn stärken! – und von  bei-
den Halbbrüdern (väterlicherseits) gekauft hat. Diese  sind  unsere 
Herren, der Kadi NÚr ad-DÍn AbÚ Ý-ÕanÁÿ Ma½mÚd und ÉihÁb ad-
DÍn AbÚ l-þAbbÁs A½mad20, Söhne von Éams ad-DÍn AbÚ þAbd 
AllÁh Mu½ammad b. Zain ad-DÍn þAbd al-WÁ½id al-AnÈÁrÍ21 – 
Gott, der Erhabene, möge beide stärken!   

Der oben genannte Käufer kaufte [die Hälfte eines Ladens] von 
den oben genannten Verkäufern. Sie verkauften ihm, was ihnen 
gehörte, ihr Eigentum war, sich in ihrer Hand befand, ihnen zur 
Verfügung stand und sich schariagemäß in ihrem Besitz zur Zeit 
des Verkaufes befand, und was auf sie überging, wie es erläutert 
wird: 

Was dem erstgenannten Verkäufer [ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l-þAbbÁs 
A½mad] von dem darin im Folgenden festgelegten Verkaufsobjekt 
gehörte, entsprach der Hälfte. Sie ging auf ihn durch eine scharia-
gemäße Erbschaft von seinem oben genannten Vater [þAlÁÿ ad-
DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ] und von seiner Mutter Sitt22

 FÁÔima und 
von seiner verstorbenen Schwester FÁÔima über. 

Was den beiden darin genannten Verkäufern, den Brüdern [NÚr 
ad-DÍn AbÚ Ý-ÕanÁÿ Ma½mÚd und ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l-þAbbÁs 
A½mad], zu gleichen Teilen gehörte, war die zweite Hälfte des da-
rin im Folgenden festgelegten Verkaufsobjekts. Sie ging auf die 
beiden durch eine schariagemäße Anerkennung über, die von ih-
rem oben genannten Vater angefertigt worden war, bevor er in die 
Gnade Gottes einging. 

                                        
17 Nicht identifiziert. 

18 Zu seiner Biographie siehe ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 5, S. 272; Ibn al-¼anbalÍ, 

Durr, Bd. 2/1, S. 401 Anm. 2; Ibn al-þAºamÍ, KunÚz, Bd.  2, S. 160, S. 200. 

19 Zu seiner Biographie siehe ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 5, S. 124; Ibn al-¼anbalÍ, 

Durr, Bd. 2/1, S. 401 Anm. 3.  

20 Beide sind nicht identifiziert. 

21 Beide sind nicht identifiziert. 

22  Zu diesem Titel siehe þAbd ar-RÁziq, La femme, S. 102f. 
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[Es handelt sich um] den ganzen Anteil eines gemeinsamen Ei-
gentums (½iÈÈa ÊÁÿiþa)

23, dessen Ausmaß die genaue Hälfte beträgt, 
12 QÍrÁÔ von ursprünglich 24 QÍrÁÔ. Diese bilden den gesamten 
florierenden Laden (½ÁnÚt), der sich in der wohlbehüteten Stadt 
Aleppo im SÚq aÔ-ÓawwÁqiya24 (Bandmacher-SÚq) in einer Reihe 
[von Läden] südlich [dieses SÚq] befindet.  

Er hat Steinwände, eine Decke aus Holz (¿aÊab) und Holzbret-
tern (daff) und eine eigene Tür. Dieser Laden war früher als Haus 
des ¼Áºº Mu½ammad Éuqair b. al-¼usÁmÍ aÔ-ÓawwÁqÍ und jetzt 
als Haus des BÁkÍr aÔ-ÓawwÁqÍ bekannt.   

Die vollständige Grenze dieses Ladens ist im Süden der SÚq 
as-SilÁ½25 (Waffen-SÚq). Im Osten ist sie der der UmaiyÁden-
Moschee26 gestiftete Laden. Im Norden ist sie der begehbare Weg, 
zu dem seine Türen geöffnet werden. Im Westen ist sie ein Laden, 
der sich in der Hand des mÁlikÍtischen Oberkadis [þAlÁÿ ad-DÍn b. 
¹un™ul]27 und desjenigen, der sein Partner ist, befindet.   

[Dieser Anteil  wurde gekauft] mit allen seinen Rechtsansprü-
chen, Wegen, Ausstattungen, Pertinenzen, seinem Boden, seinem 

                                        
23 Ein ½iÈÈa wurde in QÍrÁÔ bemessen, d.h. als ein Teil von 24. IbrahÍm, 

WaÝÍqat baiþ, S. 172 Anm. 25; Reilly, Status, S. 532 (8).   

24 Es handelt sich um den SÚq aÔ-ÓawwÁqÍn nahe der UmayyÁden-Moschee, 

auch genannt SÚq aÈ-ÆarmÁyatÍya (Litzenmacher-SÚq). ³azzÍ, Nahr, Bd. 2, 

S.  184 und S. 198; Gaube/wirth, Aleppo, S. 357 (102).  

25 Nach Ibn ÉaddÁd, AþlÁq, Bd. 1/1, S. 144, Ibn al-þAºamÍ, KunÚz, Bd. 1, 

S. 582 und Ibn aÊ-Éi½na, Durr, S. 142 befand sich die Waschanlage (maÔ-

hara) der UmayyÁden-Moschee auf ihrer Westseite im SÚq as-SilÁ½. Ibn aÊ-

Éi½na ergänzte, dass in diesem SÚq zu seiner Zeit Waren verkauft wurden. 

AsadÍ, A½yÁÿ, S. 232; ÓabbÁ¿, IþlÁm, Bd. 2, S. 172. Nach ³azzÍ, Nahr, Bd. 

2, S. 184 und S. 283 hieß er auch SÚq al-MasÁmirÍya (Nagel-SÚq). Vgl. 

Gaube/Wirth, Aleppo, S. 354 (75).  

26 Zur Baugeschichte der UmaiyÁden-Moschee, auch genannt die Große-

Moschee, siehe Ibn ÉaddÁd, Bd. 1/1, S. 30ff; Ibn al-þAºamÍ, Bd. 1, S. 206–

234; Sauvaget, Trésors, S. 15–36; Ibn aÊ-Éi½na, S. 61ff.; Sauvaget, Perles; 

S. 56ff.; ders., Inventaire, S. 73 (10); ³azzÍ, Nahr, Bd. 2, S. 180ff.; Óalas, 

ÀÝÁr, S. 43 (10); Sobernheim, Art. ¼alab. In: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. 

II, S.  249 (3); Herzfeld, CIA Alep I/1, S. 143–173; Gaube/Wirth, Aleppo, 

S. 154, 357, Nr. 100, Fig. 34 Abb. 18; Meinecke, Architektur, Bd. 2, S. 11, 

4/24 u. a. 

27 Siehe Waqf-Urkunde, S. 91 (28).  
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Gebäude, seinen Hölzern, Fundamenten, und mit jedem Rechtsan-
spruch, der zu ihm oder zu einem Teil davon gehört, bekannt 
durch ihn, oder ihm zugerechnet wird  nach allen schariagemäßen 
verbindlichen Rechtsansprüchen.  

[Dies erfolgte] durch einen rechtmäßigen, schariagemäßen 
Kauf und einen verbindlichen, entschiedenen, endgültigen, wirk-
samen Verkauf ohne Klausel und Unvollkommenheit und in kei-
ner Weise, die seinem Wortlaut widerspricht, für einen Preis von 
84 rotgoldenen aÊrafÍ-Dinar28, der in islamischer Währung geprägt 
wurde. Die Hälfte davon ist 42 aÊrafÍ. Der gesamte Preis wurde 
sofort und ohne Aufschub gezahlt (al-ºamÍþ þalÁ ½ukm al-½ulÚl ).29 

Unser Gebieter, der oben genannte Käufer, zahlte die [erste] 
Hälfte des oben festgelegten Preises dem Sayyid, dem ÉarÍf, dem 
oben erstgenannten Verkäufer, und die zweite Hälfte den beiden 
oben genannten Brüdern, den Verkäufern. Jeder von ihnen nahm 
den Preis für jede Hälfte des Anteils des oben festgelegten Preises 
rechtmäßig, schariagemäß, komplett und vollständig entgegen und 
zwar in Gegenwart der Zeugen des Vertrages und unter deren In-
augenscheinnahme.  

Auf diese Weise wurde unser Gebieter, der oben genannte 
Käufer, von der Verpflichtung zur Zahlung des gesamten Preises 
und dessen Teilen schariagemäß befreit. Die  Befreiung  erfolgte 
durch eine Bestätigung, dass [der Verkäufer den Kaufpreis] entge-
gengenommen und [der Käufer diesen] bezahlt hat. 

Die oben genannten Verkäufer übergaben dem oben genannten 
Käufer das oben festgelegte Verkaufsobjekt. Dieser übernahm es 
von ihnen schariagemäß, wie es bei einer Übernahme eines ähnli-
chen Verkaufsobjekts schariagemäß üblich war. [Dies geschah] 
nach der Inaugenscheinnahme, nach dem schariagemäßen Ver-
tragsabschluss und nach der einvernehmlichen physischen Tren-
nung [der Vertragsparteien]. Die Haftung für Mängel am Eigen-

                                        
28 Der aÊrafÍ-Dinar wurde von Sultan al-Malik al-AÊraf BarsbÁy (reg. 825–

842/1422–1438) im Jahre 829/1426 eingeführt. Das Gewicht jedes Dinar 

lag zwischen 3,4 und 3,41g. Siehe IbrÁhÍm, WaÝÍqat baiþ, S. 183 Anm. 38; 

Hinz, Währungen, S. 7; Zur Biographie des Sultans al-AÊraf BarsbÁy siehe 

Ibn Ta™rÍbirdÍ, Manhal, Bd. 3, S. 255 (651); G. Wiet, Art. „BarsbÁy“, in: 

The Encyclopaedia of Islam, Vol. I, S. 1053f. 

29 AmÍn, Fihrist, S. 374 Anm. 3.  
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tumsrecht und für das, was dazu gehört,  oblag den Verkäufern 
gemäß der ehrenhaften Scharia und ihrer Gerechtigkeit.  

Sie ließen dies beglaubigen und wurden [für die Beglaubi-
gung]30 und für die Einholung eines Rechtstitels und für die Darle-
gung der für oder gegen den Vertrag sprechenden Beweggründe 
schariagemäß vertreten. Sie riefen am 5. des Monats ©Ú l-qaþda 
im Jahr 878 [= 24. März 1474] die Zeugen auf, um all dies bezeu-
gen zu lassen, wobei sie gesund, unversehrt, geschäftsfähig und 
rechtsfähig waren. Lob sei Gott, dem Herrn der Welten. Gott seg-
ne unseren Herrn Mu½ammad, seine Familie, seine Gefährten, und 
schenke (ihnen) Heil.  

Dies  ist  die Abschrift des Kaufvertrages, dessen Eintragung in 
diesem gesegneten Siºill versprochen wurde.  

 
Im Anschluss daran befindet sich ein Zeugnis desjenigen, der 

den Vertrag niedergeschrieben hat. Die Abschrift [lautet]: „Ich 
bezeugte den Vertragsparteien dies am selben Datum.“ Dieses 
schrieb Mu½ammad b. SÁlim b. þAbd AllÁh al-MuqrÍ. Sein Zeug-
nis wurde durch den Schriftzug des mÁlikitischen ¼Ákim beglau-
bigt, der den oben erwähnten Kaufvertrag beglaubigt hat: „Er be-
zeugte dies vor mir – Gott, der Erhabene, möge ihn stärken!“ 

Und ein zweites Zeugnis, dessen Abschrift [lautet]:  „Ich bezeu-
ge den Vertragsparteien dies am selben Datum.“ Dieses schrieb 
Ma½mÚd b. Mu½ammad b. al-KarakÍ. Sein Zeugnis wurde durch 
den Schriftzug des darin genannten mÁlikitischen ¼Ákim beglau-
bigt: „Er bezeugte dies vor mir – Gott möge ihn nützlich ma-
chen!“ 

 
Am unteren Rand des erwähnten Kaufvertrags befinden sich 

Zeugnisse der drei Verkäufer.  
Die Abschrift des ersten [lautet]: „Was mir  darin zugeschrieben 

wurde, ist richtig.“ Dies schrieb A½mad b. þAlÍ al-HÁÊimÍ [ÉihÁb 
ad-DÍn].  

Und des zweiten [lautet]: „Was mir darin zugeschrieben wurde, 
ist richtig.“ Dies schrieb Ma½mÚd b. Mu½ammad al-AnÈÁrÍ [Kadi 
NÚr ad-DÍn].  

                                        
30 Fehlt im Originaltext. 
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Und des dritten [lautet]: „Was mir darin zugeschrieben wurde, 
ist richtig.” Dies schrieb A½mad b. Mu½ammad al-AnÈÁrÍ [ÉihÁb 
ad-DÍn AbÚ l-þAbbÁs]. 

 
Zwischen den beiden Zeugnissen des erwähnten Kaufvertrages 

befindet sich ein Vermerk [der Kenntnisnahme und des Eigen-
tums], dessen Abschrift [lautet]: 
  
Lob sei Gott allein. 
 
Derjenige, der darin erwähnt wird, bezeugte, dass er den verkauf-
ten Anteil des oben eingegrenzten, beschriebenen Ladens recht-
mäßig und schariagemäß kannte. [Derjenige bezeugte  auch],  [1.] 
dass die Hälfte des erwähnten Anteils immer Eigentum des Sayyid 
þAlÁÿ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ al-¾ÁÊimÍ war, Vater des oben 
genannten Verkäufers, sich in seiner Hand und schariagemäß in 
seinem Besitz befand, bis er in die Gnade Gottes, des Erhabenen, 
einging, [2.] dass sich seine Erbschaft auf seinen Sohn, den oben 
genannten Verkäufer, auf seine verstorbene Tochter FÁÔima und 
auf die Mutter der beiden, seine verstorbene Ehefrau FÁÔima, 
schariagemäß beschränkte, [3.] dass die oben genannten, seine 
Ehefrau FÁÔima und seine Tochter FÁÔima, in die Gnade des Erha-
benen Gottes eingingen und sich die Erbschaft der beiden auf den 
Sayyid ÉihÁb ad-DÍn A½mad, den oben genannten Verkäufer, 
schariagemäß beschränkte, [4.] dass FÁÔima, Mutter des Sayyid 
ÉihÁb ad-DÍn, verstarb und sich ihre Erbschaft auf ihren genann-
ten Sohn ÉihÁb ad-DÍn und auf seine Schwester FÁÔima beschränk-
te, [5.] dass seine genannte Schwester verstarb und sich ihre Erb-
schaft auf den genannten Sayyid ÉihÁb ad-DÍn schariagemäß be-
schränkte und [6.] dass  der oben genannte Sayyid ÉihÁb ad-DÍn 
A½mad Eigentümer und Besitzer war von dem, was  er von  dem 
oben festgelegten Verkaufsobjekt zum Zeitpunkt des Verkaufes 
veräußerte. 

[Derjenige bezeugte auch], [1.] dass der verstorbene Éai¿ Éams 
ad-DÍn Mu½ammad b. þAbd al-WÁ½id al-AnÈÁrÍ, Vater der beiden 
oben genannten Brüder und Verkäufer, immer Eigentümer und 
Besitzer der zweiten Hälfte des oben festgelegten Verkaufsobjekts 
war, bis die Hälfte auf seine Söhne, die beiden oben genannten 
Verkäufer durch eine rechtmäßige, schariagemäße Eigentumsur-
kunde überging, die ein Angebot (ÍºÁb) und eine Annahme (qabÚl), 


